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Drum , Markgraf Rüdeger , hesinnt Euch nicht ,
Ihr müßt , wie ich , und wenn Ihr fluchen wollt ,
So flucht auf die , sie zwingen Euch , wie mich .

RUDEGER Eu den Seinen ) : So kommt !

KRILEuILHILD: Erst noch die Hand .

RUDEGER : Beim Wiedersehn .

HILDEBKXNT : Herr Dieterich von Bern , jetzt mahn ' ich Euch :

Werft Euren schnöden Wächterspieß beiseite

Und schreitet ein , wie ' s einem König ziemt .

Jurück noch , Rüdeger , er darf ' s und kann ' s ,
Er trat auf sieben Jahr ' in Etzels Dienst ,
Und die sind um , es galt nur ein Gelübde ,
Und wer ' s nicht glaubt , dem stell ' ich Zeugen auf .

ETIZEL . Dein Wort genügt .

DIETRICH der die Schwurfinger in die Höhe hob , während Ilildebrant sprach ) :
So war ' s , mein Herr und König ,

Doch weiß mein alter Waffenmeister nicht ,
Daß ich ' s im stillen neu beschworen habe ,
Indem er sprach , und diesmal his zum Tod .

HILDEBRANT (tritt Rüdeger aus dem Weg ) :

So ziehtl Doch reicht mir noch zum letztenmal

Die Hand , denn niemals wird es mehr geschehn ,
Ob Ihr nun siegen oder fallen mögt .

KUDEGER : Herr Etzel , Euch befehl ' ich Weib und Kind

Und auch die armen Landsvertriebenen ,
Denn was Ihr selbst an mir getan im großen ,
Das hab ' ich Euch im kleinen nachgemacht .

ZWGLFTE SZFENE

Hagen und die Nibelungen schauen aus , wie Rüdeger mit den Seinigen

emporsteigt .

GISEIIIER : Es gibt noch Frieden . Seht Ihr ? Rüdeger !
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